
 

 

Auswertung Spielzeugfreier Kindergarten 2025/2026 

 

Die Evaluation umfasst die Befragung der Kursteilnehmenden Kurs Spielzeugfreier Kindergarten 

2024/2025 und ihrer Kindergarten-Eltern. Befragt wurden Kindergarten-Eltern aus 27 

Kindergärten. Die teilnehmenden Lehrpersonen haben den Link zur Elternbefragung an die Eltern 

ihrer Kindergartenkinder weitergeleitet mit der Bitte, an der Online-Befragung teilzunehmen. 

 

Die Auswertung besteht aus drei Teilen. 

A. Ergebnisse der Elternbefragung (223 Fragebogen) 

B. Erkenntnisse aus dem Evaluationsnachmittag mit 22 Lehrpersonen 

 

A. Ergebnisse der Elternbefragung 

An der Online-Elternbefragung haben 223 Personen teilgenommen. 

 

1. Ich habe die Projektidee Spielzeugfreier Kindergarten schon vor dem 
Kindergartenbesuch meines Kindes gekannt 
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2. Meine Einstellung gegenüber dem Projekt Spielzeugfreier Kindergarten 
vor dem Projekt war positiv 

 

 

 

 

 

3. Meine Einstellung gegenüber dem Spielzeugfreien Kindergarten nach 
dem Projekt war positiv 

 



3 

 

4. Ich wurde gut über das Projekt Spielzeugfreier Kindergarten informiert 

 

 

5. Wie würden Sie das Projekt Spielzeugfreier Kindergarten in eigenen 
Worten beschreiben? (wir empfehlen kurze Antworten – max. 250 
Zeichen) 

Es sind 134 Wortmeldungen zu dieser Frage eingegangen. Hier ein paar Beispiele: 

• Kreativität der Kinder wird gefördert, indem Spiele selbst erfunden werden müssen und nicht 

nach vorgegebenen Regeln und Gegenständen gespielt wird. 

• Eine ideale Gelegenheit für Kinder der heutigen Zeit, inmitten der „Flut von Geschenken und 

Spielsachen“ wieder in die eigene Fantasie- und Spielwelt zu kommen. 

• Begrenzter Zeitraum im Kindergarten, während dem die Kinder lediglich mit unstrukturierten 

Materialien und weitgehend selbstbestimmt spielen können. 

• Eine positive Herausforderung für die Kinder, sich mit einfachen Mitteln Spiele auszudenken. 

• Interessanter Ansatz, der uns auch zuhause motiviert hat, gewisse Gegebenheiten zu ändern 

(in Bezug auf die Spielzeuge selber, aber auch das Thema Selbstwert und Entscheidungen 

treffen). 
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• Das Projekt fördert nicht nur die Selbstständigkeit, sondern auch die Auseinandersetzung mit 

der Umwelt und den sozialen Austausch unter den Kindern. 

• Unbezahlbare Lebenserfahrung! Spannende, lehrreiche, farbige, bewegte, kreative, 

kommunikative tolle Zeit. Selbsterfahrung Ideen umsetzen, Grenzen erfahren, Langeweile 

aushalten, Resilienz fördernd. 

• Kinder sollen lernen, freie Entscheidungen unabhängig von Strukturen zu treffen. Auch auf 

ihre Körpersignale von Durst und Hunger zu reagieren. Probleme erkennen und Konflikte 

untereinander selber gelöst 

• Tolle grobmotorische Erfahrungen mit viel Platz zur Entwicklung von sozialen Kompetenzen 

• War eine gute Idee, aber ich finde Spielsachen gehören zum Kindergarten  

 

Fazit 

Das Projekt Spielzeugfreier Kindergarten wird von den Eltern verstanden. Die Aussgen zeigen 

auf, dass das Projekt den Kinder ermöglicht ihre Kreativität und Selbstständigkeit zu entfalten, 

indem sie mit einfachen und unstrukturierten Materialien eigene Spielideen entwickeln. Einige 

Eltern hat es angeregt auch über die Spielsachen zu Hause nachzudenken und den Kindern mehr 

Entscheidungen zuzutrauen. Insgesamt bietet der Spielzeugfreie Kindergarten eine wertvolle 

Erfahrung, die den Blick auf kindliches Spiel und Lernen erweitert. 

Eine Minderheit der Eltern begleitet das Projekt mit krtischem Blick. 
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6. Ich habe als Mutter oder Vater den Kindergartenunterricht während der 
spielzeugfreien Zeit besucht 

 

 

7. Mein Kind hat sich während der spielzeugfreien Zeit im Kindergarten 
verändert z.B. beim Spielen zu Hause, im Umgang mit den Geschwistern, 
Freund_innen, im Verhalten allgemein 
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8. Ich habe mich über die Veränderung meines Kindes gefreut 

 

 

 

9. Ich habe mich über die Veränderung meines Kindes geärgert 
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10. Diese Veränderungen habe ich bei meinem Kind beobachtet: 

Es sind 174 Wortmeldungen zu dieser Frage eingegangen. Die grosse Mehrheit beschreibt 

erfreuliche Veränderungen, eine Minderheit sieht die Veränderungen kritisch. Hier ein paar 

Beispiele: 

 

Rückmeldungen von Eltern, die sich über die Entwicklung ihres Kindes gefreut haben 

• Mehr Selbständigkeit, eigene Ideen und diese auch umgesetzt, mehr Diskussionen über 

Regeln, mehr gespielt zuhause 

• Versucht öfter sich durchzusetzen, hat eine eigene Meinung und vertritt diese auch 

• Mehr Geduld und Ideen beim freien Spielen. Widerstandsfähiger und eigenwilliger geworden 

(anstrengend, aber schön). Offener gegenüber anderen Kindern 

• Geht jetzt gern in den Kindergarten. Spielt jetzt mit anderen Kindern. Hat auch zu Hause viele 

Ideen und Projekte, ist kreativer. 

• Sie will selbst erfinderisch sein und selber spiele und Spielzeuge erschaffen und damit 

spielen. 

• Ich habe beobachtet, dass mein Kind selbstbewusster, kreativer und unabhängiger geworden 

ist. Es nutzt seine Fantasie stärker und entwickelt bessere soziale Fähigkeiten im Spiel mit 

anderen. 

• Energiegeladener, ideenreicher, aufgestellter 

• Umgang mit Konflikt, Streit mit der grösseren Schwester. Plötzliches Argumentieren und 

spiegeln, was nicht immer angenehm ist und war ;-) Kann sich besser in das Gegenüber 

versetzen. Gefühle äussern. 

• Spielte zu Hause länger und lieber mit den Spielsachen, baute mehr Sachen aus 

verschiedenen Gegenständen als sonst 

• Spielt wieder mit Spielsachen die es vorher zu Hause nicht mehr bespielt hat. Diskutiert über 

alles endlos und stellt ein "nein" IMMER in Frage. 

• Er hat viel mehr über seinen Tag erzählt. Und es hat ihm noch viel mehr Spass bereitet 

• Er wollte viel mehr mit seinen Spielsachen zu Hause spielen, spielte aber mit seiner 

Schwester und nicht mehr allein. 

• Mein Sohn ist lebendiger geworden. Lernt immer neue Wörter und das freut mich sehr. 
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• Man merkt, dass unser Kind Fortschritte im Umgang mit Konflikten gemacht hat und die 

Kinder haben mehr durchmischt und miteinander gespielt. 

• Klarere Selbstabgrenzung, formuliert eigene Bedürfnisse klarer bzw. kennt diese besser. 

Resilienz-Gewinn. 

• Mein Kind ist aus sich herausgekommen und zeigt nun auch selbstsicher sein ICH, welches 

wir von zuhause kennen. Das freut mich sehr. 

• Unsere Tochter kommt nun sehr gerne in den Kindergarten, nachdem sie nun sehr lange 

Mühe hatte 

 

Rückmeldungen von Eltern, die sich über die Entwicklung ihres Kindes geärgert haben 

• Gereizt - hat sich über spielzeugfreien Kindergarten geärgert, da langweilig, zu Hause den 

Drang viele Spielsachen hervorzuholen und ein "Chaos" zu machen 

• Er hat das Gefühl zuhause gibt es auch keine Regel mehr. Und er ist sehr zappelig und 

unruhig zuhause 

• Unzufrieden. Unausgeglichen. Frustriert. Mehr müde. 

• Er war immer gelangweilt. 

 

Fazit zu den Rückmeldungen 

Viele Kinder zeigten im Verlauf des Projekts eine gesteigerte Kreativität, mehr Eigenständigkeit 

und verbessertes soziales Verhalten. Sie entwickelten neue Spielideen, nutzten 

Alltagsgegenstände fantasievoll und begannen, Konflikte bewusster zu lösen. Gleichzeitig gab es 

auch Kinder, die durch den Wegfall gewohnter Strukturen gefordert oder überfordert waren – 

einige reagierten mit Gereiztheit, Müdigkeit oder Unausgeglichenheit. Die Rückmeldungen der 

Eltern fielen mehrheitlich positiv aus, wobei auch vereinzelt Kritik geäussert wurde. Insgesamt 

zeigt sich, dass das Projekt vielfältige Entwicklungsimpulse bietet, aber je nach Kind 

unterschiedlich aufgenommen wird. 
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11. Ich finde, dass der Spielzeugfreie Kindergarten alle zwei Jahre 
durchgeführt werden soll, damit jedes Kind einmal das Projekt erleben 
kann 
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12. Das möchte ich gerne über den Spielzeugfreien Kindergarten noch 
mitteilen 

Es sind 134 Wortmeldungen zu dieser Frage eingegangen. Hier ein paar Beispiele: 

• Ich war zuerst eher skeptisch. Ich dachte die Kinder hätten dann weniger zu spielen. Jedoch 
haben sie sehr viel Zeit zum Spielen und selbst Spiele zu erfinden. Mein Sohn findet es super 
ohne Spielsachen 

• Der Mehrwert ist aus meiner Sicht zu gering. Vielmehr finde ich, dass die Kinder in diesem 
Alter einfach Regel und Strukturen lernen sollten! 

• Mehr eine Frage der Dauer als eine Frage des Sinns 

• Ich finde es sehr interessant, dass die Kinder sich ohne Spielzeugreize auch mal selber 
beschäftigen müssen/können und mit eigener Fantasie Spiele/Spielzeug kreieren. 

• Gewisse Kinder waren weniger Verhaltensauffällig. Es wurde weniger gehänselt 

• Ich finde das Konzept des spielzeugfreien Kindergartens wirklich bereichernd und unterstütze 
es voll und ganz. 

• Ich finde es prima unsere heute eher überbehüteten Kinder vor Herausforderungen zu stellen 
und ihnen gleichzeitig die Möglichkeit zu bieten durch eigenes Verhalten die Situation zu 
beeinflussen 

• Das ist eine ziemlich interessante Erfahrung, die mein Kind noch nie zuvor gemacht hat. 

• Solche Projekte dürfen sehr gerne öfters durchgeführt werden. 

• Kinder haben tendenziell zu viele Spielsachen, das Projekt ist ein kleiner Ausgleich dazu. 

• Ich finde es super, dass die Kindergartenlehrperson, die Möglichkeit und den Willen hatte da 
mitzumachen. 

• Ich denke, das ist eine gute Idee. Der Anfang war für meinen Sohn, der noch kein Deutsch 
sprach, sehr schwierig. Aber es hat ihn gezwungen, sich mit den anderen zu vermischen. 

• Ich fand es super, vielen Dank für die Umsetzung. Auch das Angebot der Eltern-Zoom-Kurse 
fand ich sehr gut. Danke, dass dieser kostenlos allen Eltern zur Verfügung stand. 

• Ich finde das Projekt für die Kinder eine wertvolle Erfahrung, auch wenn sie nicht immer 
Freude daran haben. 

• Der Besuch war eine interessante, Erfahrung, in der Beobachter Rolle sein und bleiben. 
Aushalten. Mut tut gut! Eigene Ideen, Wünsche Vorstellungen dürfen umgesetzt werden, es 
wird verhandelt, zugehört 

• Es ist nicht nötig den Kindern die Spielsachen im Kindergarten wegzunehmen. 

• Finde ich ein sehr tolles Projekt, das Kinder hilft Langeweile bewusst zu nutzen, neue Ideen 
auszuprobieren, Konflikte lösen und einfach wieder Kind sein 

• Ich finde es wunderbar, wie aufgestellt und gerne er in den Kindergarten geht. Und traurig ist, 
dass der Spielzeugfreie Kindergarten bald vorbei ist. Es hat ihm Riesenspass gemacht. 
Vielen Dank 

• Ich finde der Spielzeugfreie Kindergarten sollte jährlich stattfinden        mein Sohn übrigens 

auch! 

• Anfänglich Skeptisch, nach dem Infoabend gespannt und danach erfreut wie viel Spass es 
den Kindern machte! 

• Super Projekt mit grossem Benefit für die Kinder (und auch die Eltern) 
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B. Erkenntnisse aus dem Evaluationsnachmittag mit 

den Lehrpersonen 

Am Auswertungstreffen vom 8. Mai 2026 haben 22 Lehrpersonen teilgenommen. Gemeinsam 

wurden folgende Fragestellungen reflektiert. 

 

1. Wie verändert sich mein Unterricht aufgrund der Erkenntnisse aus dem 
Projekt? 

• Tagesablauf umgestellt. Eine andere Rhythmisierung des Unterrichtes. Die einzelnen Phasen 

innerhalb eines Halbtages sind länger. Weniger ist mehr, mehr Zeit geben. 

• Offenes / früheres Z’nüni 

• Keine Beschränkung der Kinderzahl an einzelnen Spielorten 

• Offenere Lernangebote, Bastelprojekte 

• Längeres freies Spiel 

• Als Lehrperson eine entspanntere und offenere Einstellung den Kindern gegenüber. Mehr 

Vertrauen, dass Kinder selbstständig Wege und Lösungen finden. 

• Einige Regeln, wie z.B «Aufräumen» und «Finken anlassen» müssen wieder verstärkt 

eingefordert werden 

 

2. Wie hat sich meine Klasse verändert? 

• Besseres Gemeinschaftsgefühl 

• Mehr Rücksichtnahme der Kinder untereinander, mehr Harmonie 

• Eine differenziertere und selbstständigere Konfliktlösung 

• Eigene Meinungen und Ideen werden vermehrt eingebracht 

• Es sind neue Freundschaften entstanden 

• Es wird mehr mit Möbeln und Tüchern konstruiert 

• Es gibt eine grössere Durchmischung bei der Spielpartner_innen Wahl 

• Die Kinder sind begeisterungsfähiger – sie freuen sich wieder sehr auf das Basteln und Malen 

• Mehr und komplexere Spielideen draussen in der Pause und im Wald. 

• Die Kinder sind hilfsbereiter – sie reden mehr miteinander 

• Gefühle werden stärker verbalisiert 
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• Die Klasse hat sich in zwei Gruppen geteilt: Mädchen und Jungs 

• DAZ-Kinder haben grosse Fortschritte gemacht 

• Mehr Ideen, mehr Austausch der Kinder untereinander. Sie spielen ausdauernder. 

 

3. Was behalten wir – meine Klasse und ich – in unserem Kindergarten bei? 

• Spielzeugfreie Ecke fürs freie Spiel wird beibehalten 

• Es ist möglich den z’Nüni vor oder nach der geführten Aktivität einzunehmen 

• 1 Tag in der Woche das freie z’Nüni beibehalten 

• Früher und länger z’Nüni essen lassen. Andere Rhythmisierung des Morgens 

• Die Konflikttreppe und den blauen Stuhl als Methoden zur Konfliktlösung beibehalten und 

weiter pflegen 

• Als Lehrperson die Haltung beibehalten, die Kinder selbst Lösungen für Herausforderungen 

finden zu lassen und nur unterstützend eingreifen 

• Der Fantasie der Kinder mehr Raum geben, um Spielorte zu gestalten. Sich als Lehrperson 

mehr zurückhalten 

• Beibehalten der Auswertungsrunde nach vor dem Mittag. Üben Erlebtes zu erzählen und die 

dazugehörigen Gefühle zu benennen 

• Gefühle stärker thematisieren, unabhängig vom Projekt 

• Den Turnunterricht freier gestalten. Die Kinder selbstständiger Bewegungserfahrungen 

machen lassen 
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4. Kinder mit wenig Rüstzeug, die mehr Speilbegleitung nötig haben: Was 
hat sich bewährt? Was würd ich das nächste Mal anders machen? 

• Zusätzliche Materialien früher und gezielter bereitzustellen, bei Kindern, die nicht ins Projekt 
finden 

• Mit den einzelnen Kindern gemeinsam Lösungen finden, wie sie sich beruhigen und regulieren 
können, damit sie wieder einen Zugang zum Projekt finden können 

• Als Lehrperson das Kind im Spiel unterstützen und begleiten. Auch konkrete Inputs geben 

• Den Kind Zeit lassen zum Beobachten. Kind soll andere Kinder beobachten. So kann 
modellhaftes Lernen bewusst angestossen werden. «Was spielen die anderen Kinder?» 

• Die Lehrperson kann einen blauen Stuhl imitieren mit der Frage: «Was kann ich mit Material-x 
alles spielen?» 

• Rückzugsorte zur Verfügung stellen, an denen die Kinder zur Ruhe kommen können. 
Entsprechendes zusätzliches Material steht am Rückzugsort zur Verfügung 

• Kind und Eltern bestärken die positiven Entwicklungen und Erfolge wahrzunehmen und zu 
feiern 

 

5. Elternzusammenarbeit: Erkenntnisse aus dem Projekt 

• Je besser die Eltern informiert sind, desto besser für die Projektdurchführung. Es lohnt sich 

den Informationselternabend durchzuführen 

• Strategien sammeln, wie Eltern informiert werden können, die wenig Interesse am Projekt 

zeigen, nicht am Elternabend teilnehmen 

• Infoblatt an Eltern 

• PPT-Folien an alle Eltern nach Hause mitgeben 

• Eltern zu einem Projektbesuch anregen. Z.B. mit einer Klapp-Einladung mit konkreten 

Datenvorschlägen 

• Eltern bei Projektbesuchen einen konkreten Auftrag geben. Z.B mit Hilfe eines vorbereiteten 

Blattes mit einem Beobachtungsauftrag zum eigenen Kind 

• 2. Elternabend gegen Ende des Projektes: «Kurz&knackig» → Raum für Interaktion und 

Austausch zwischen Eltern und Lehrpersonen 

• Versand eines Wochenrückblicks aus dem Projekt an die Eltern. Mit Fotos. 
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6. Fazit zu den Rückmeldungen 

Am Auswertungsnachmittag mit den Lehrpersonen zeigt sich, dass das Projekt «Spielzeugfreier 

Kindergarten» nachhaltige Veränderungen im Unterricht und im Verhalten der Kinder bewirkt hat. 

Die Kinder zeigen mehr Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein und soziale Kompetenzen, 

was auch zu einer stärkeren Klassengemeinschaft führt. Viele pädagogische Elemente wie der 

blaue Stuhl, Bewegungsangebote und Mitbestimmung wurden beibehalten. Für zukünftige 

Durchführungen werden eine noch gezieltere Vorbereitung und Einbindung der Eltern empfohlen. 

 

C. Schlusswort 

Die Auswertung des Projekts Spielzeugfreier Kindergarten 2025/2026 zeigt, wie vielfältig und 

tiefgreifend die Erfahrungen für Kinder, Eltern und Lehrpersonen waren. Die Kinder konnten ihre 

Kreativität, Selbstständigkeit und sozialen Kompetenzen stärken – oft über das Projekt hinaus. 

Kindergartenlehrpersonen fühlten sich in ihrer pädagogischen Haltung bestätigt und inspiriert, 

neue Wege zu gehen. Auch Eltern beobachteten teils überraschende Entwicklungen und 

schätzten den offenen Dialog. Natürlich forderte das Projekt auch heraus. Insgesamt überwiegt 

der Wunsch nach einer Wiederholung – mit kleinen Anpassungen und einer weiterhin starken 

Zusammenarbeit aller Beteiligten. Der Spielzeugfreie Kindergarten bleibt ein wertvoller Impuls für 

kindgerechtes Lernen und gemeinsames Wachsen. 

 

Suchtprävention Aargau, 21. Mai 2026 

 

 


